
Der deutsche Film „Lara“ von Regisseur
Jan-Ole Gerster hat beim Internationalen
Filmfestival im tschechischen Karlovy
Vary drei Preise erhalten. Neben einer
Auszeichnung der ökumenischen Jury
durfte sich Gerster über einen der Haupt-
preise, den Special Prize im Wettbewerb,
freuen. Seine Hauptdarstellerin Corinna
Harfouch, die die Rolle der Lara spielt,

wurde überdies als
Beste Schauspielerin im
international besetzten
Wettbewerb ausgezeich-
net. Harfouch konnte
damit ein besonderes
Comeback feiern, sie
hatte vor genau 31 Jah-
ren für ihre Rolle im
Film „Die Schauspiele-
rin“ ebenfalls die Festi-

valtrophäe als beste Schauspielerin be-
kommen.

Gerster erzählt im Film vom 60. Ge-
burtstag der pensionierten Beamtin Lara
Jenkins, gespielt von Harfouch. Einer
Frau, die streng und unerbittlich gegen-
über allen ist, auch gegenüber ihrer Fami-
lie und insbesondere ihrem Sohn Viktor
(Tom Schilling), einem gefeierten Pianis-
ten.Derspielt–ausgerechnetamGeburts-
tagderMutter–seineersteEigenkomposi-
tion vor Publikum. Doch seine Mutter hat
er nicht zum Konzert geladen – wohl, weil
sie ihn Zeit seines Lebens getriezt hat.

Das Drama „Lara“ wurde von der in Ba-
belsberg ansässigen Filmförderung Me-
dienboard Berlin-Brandenburg finanziell
unterstützt.DerFilmkommtam7.Novem-
ber in die deutschen Kinos.  Kay Grimmer

Herr Schladebach, Sie sprechen heute in ei-
ner öffentlichen Ringvorlesung in Potsdam
über die aktuellen Herausforderungen der
Nutzung des Mondes aus völkerrechtlicher
Perspektive. Warum dieses Thema? Das ist
ja nicht gerade unmittelbar relevant für die
meisten Menschen.
Mein Vortrag ist in erster Linie eine Wür-
digung der Mondlandung vor 50 Jahren.
Am 21. Juli 1969 betraten im Zuge der
Mission Apollo 11 die ersten Menschen
den Mond. Das war eine große techni-
sche und menschliche Leistung, sich in
eine Raketen-Kapsel zu setzen mit der
Wahrscheinlichkeit von eins zu zehn,
nicht lebendig zur Erde zurück zu keh-
ren. Das war sehr mutig Ende der 1960er
Jahre.

Die Mondlandung gab es also wirklich. Es
gibt ja Verschwörungstheoretiker, die das
anzweifeln. Alles sei nur gefälscht.
Nein, die drei Astronauten waren tatsäch-
lich da, sie haben ja Mondgestein mitge-
bracht.

Und dann begannen die rechtlichen Pro-
bleme?
Seitdem gibt es rechtliche Fragen, zum
Thema Rohstoffabbau, also Weltraum-
bergbau, zum Thema Militarisierung
oder Tourismus. Der Mond aus völker-
rechtlicher Sicht.

Warum ist das so wichtig?
Es ist unser zutiefst menschlicher Drang,
unsere Neugier, zu erobern. Erst auf der
Erde, dann im All. Die Amerikaner pla-
nen zum Beispiel, 2024 jemanden für län-
ger auf den Mond zu schicken. Das ist in
rechtlicher Hinsicht schon interessant.

Wie ist denn die aktuelle Situation?
Der Mond gehört, wie andere Orte im
Weltall oder auf der Erde, zum Beispiel
die Tiefsee, allen und keinem speziell.
Das heißt, es dürfte auch keiner eine
Staatsflagge irgendwo aufstellen. Die
Flagge der Amerikaner auf dem Mond,
die Neil Armstrong und Edwin Buzz Al-
drin dort 1969 in den Boden rammten,
oder die russische Flagge, die Forscher
2007 auf den Meeresboden unter dem
Nordpol anbrachten, sind nur symbo-
lisch und vor allem völkerrechtswidrig.

Und trotzdem kann ich heute Mondgrund-
stücke kaufen.
Ja, und das ist gar nicht so teuer, eine Par-
zelle für etwa fünf Hektar gibt es für 30,
40 Euro. Die kann man einfach im Inter-
net kaufen und man bekommt ein hüb-
sches Zertifikat – aber es ist eben rechts-
widrig. Der Verkäufer, Dennis Hope, ein
Amerikaner, argumentiert, er verkaufe ja
nur an Privatpersonen, es sei also keine
nationale Aneignung und insofern er-
laubt. Er beruft sich auf eine vermeintli-
che Gesetzeslücke und macht unglaub-
lich viel Geld damit. Er ist auch nicht der
einzige, der so was macht. Eine Spanierin
hat sich vor einigen Jahren zur Eigentü-
merin der Sonne erklärt. Und die Venus
ist auch schon weg. Im Übrigen sind das
nicht alles Verrückte, die sich auf dem
Mond was kaufen, sondern normale Men-
schen, Lehrer, Anwälte, Ärzte.

Das klingt aber völlig absurd. Muss man
das ernst nehmen und sich damit beschäfti-
gen?
Ja, denn es geht tatsächlich um Dinge, die
inzehn oder 20 Jahren möglich sein könn-
ten. Zum Beispiel Mondbergbau, die Su-
che nach Bodenschätzen, das wird gerade
heiß diskutiert: Gibt es da oben vielleicht
etwas Brauchbares, was angesichts der
drohenden Rohstoffknappheit auf der
Erde für uns wichtig werden könnte? Die
USAplanengroßdimensionierteAnlagen
zum Rohstoffabbau. Das kann man ja alles
machen, aber das muss gemeinschaftlich
geschehen. Der Mond gehört allen.

Weltraumtourismus klingt aber schon ver-
rückt.
Nur ein bisschen. Man möchte dort ein
Moon Village aufbauen, um dort for-
schen zu können und von dort Richtung
Mars zu fliegen. Das Moon Village wäre
eine Art Basislager mit einem besonde-
ren Trainingseffekt, um sich an die Bedin-
gungen des Weltalls zu gewöhnen.

Wie wahrscheinlich ist das denn, dass das
alles mal passiert?
Wie werden eines Tages auf dem Mars
landen, aber es wird mit mehr Opfern ver-
bunden sein. Auch darüber möchte ich
reden. Von den Opfern spricht kaum ei-
ner, es werden immer nur Leute gezeigt,
die irgendwo Fähnchen schwenken.
Wenn bei einem Testflug, wie es mehr-
mals geschehen ist, Piloten sterben, erfah-
ren das nur wenige.

Sie sind Weltraumrechtler. Was ist Ihre
Aufgabe in dem Zusammenhang?
Wir bräuchten einerseits einen neuen in-
ternationalen Mondvertrag. Der alte
wurde 1979 entworfen, man muss sich
also fragen, ob der noch zeitgemäß ist.
Außerdem haben ihn die großen Welt-

raumnationen nie unterschrieben. Die
Bundesregierung plant zudem ein deut-
sches Weltraumgesetz. Dazu berate ich
die Regierung. Es steht sogar im Koaliti-
onsvertrag, dass sich Deutschland als
Raumfahrtnation neu positionieren will.
Viele vergessen, dass in Deutschland die
Grundlagen für die Raumfahrt gelegt wur-
den. Wernher von Braun, der in Deutsch-

land forschte und nach dem Krieg in die
USA emigrierte, war der Vater der Mond-
landung.

Angekündigt ist ein Vortrag für jeder-
mann, man braucht keine Vorkenntnisse.
Genau. Es wird unterhaltsam, es gibt
auch Musik, zum Beispiel von Jean Mi-
chel Jarre „Oxygene Part IV“. Außerdem
spreche ich über das Mondphänomen,
ein Begriff der Weltraumpsychologie.

Was ist das für ein Phänomen?
Damit meint man die psychischen Verän-
derungen, die die Menschen erlebten, die
dort oben waren. Das waren bisher zwölf
und alle waren hinsichtlich ihrer Persön-
lichkeiten später sehr stark verändert.
Ihre Familien gingen kaputt, sie ließen
sich scheiden und so weiter. Man erklärt
sich das unter anderem durch den Over-
view-Effekt: Sie sahen die Welt von au-
ßen und fühlten sich gleichzeitig Gott nä-
her. Die Dinge auf der Erde kamen ihnen
später sehr unwichtig vor. Viele von de-
nen ließen sich in Texas nieder, kauften
eine Farm und bauten Kartoffeln an.

Wenn Sie die Chance hätten, mal hochzu-
fliegen, würden Sie das tun?
Nein, ganz ehrlich, da hätte ich zu viel
Angst. Und einen Gemüsegarten habe
ich schon.

— Das Interview führte Steffi Pyanoe

— Der Vortrag „50 Jahre Mondlandung.
Zur Rechtslage auf dem Mond“ von Mar-
cus Schladebach, Professor für Öffentli-
ches Recht, Medienrecht und Didaktik der
Rechtswissenschaft an der Universität
Potsdam, findet am heutigen Dienstag um
16 Uhr im Hörsaal H02, Campus Griebnitz-
see, statt. Der Eintritt ist frei.

— Seite 16

Familienfreude bei der Endlosserie „Gute
Zeiten, schlechte Zeiten“. Schauspieler
Felix van Deventer ist zum ersten Mal Va-
ter geworden. Der 23-jährige Schauspie-
ler, der seit 2014 die Rolle des Jonas See-

feld spielt, präsentierte
beim sozialen Netzwerk
Instagram stolz sein Va-
terglück: „Ich werde
dich immer beschützen
NOAH.“ Dazu ist eine
kleine Babyhand und
der Finger eines Erwach-
senen zu sehen. Die Zah-
lenkombination
06072019 deutet auf

den 6. Juli 2019 als Geburtsdatum hin.
Ein weiteres Tuschelthema bei GZSZ:
Kommt Deutschlands Über-Mutter nach
Babelsberg? Zumindest die Gerüchtekü-
che kocht, ob Marie-Luise Marjan, bekannt
für die Rolle Mutter Beimer nach dem Aus
der Serie „Lindenstraße“ zu GZSZ wech-
selt. Bestätigt wird nichts – aber auch
nicht dementiert. Man darf gespannt blei-
ben.

Marcus Schladebach,
46, ist Professor für
Öffentliches Recht,
Medienrecht und Di-
daktik der Rechtswis-
senschaft an der Juris-
tischen Fakultät der
Universität Potsdam
und Weltraumrechtler

Das Filmfestival Karlovy Vary in Bildern:
www.pnn.de/mediathek
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Von Kay Grimmer

Schatzsuche in den Grafikbeständen
Das Potsdam Museum, Am Alten Markt
9, lädt zu der Veranstaltung „Silver Sa-
lon“ für Senioren am morgigen Mittwoch
ab 14 Uhr ein. Thomas Sander hält einen
Vortrag, in dem er am Beispiel von Zeich-
nungen dreier berühmter, frideriziani-
scher Palastkopien in Potsdam zeigt, wie
viel man durch das reine Betrachten er-
fahren kann. Der Eintritt kostet acht
Euro. Anmeldung unter
(0331) 289 6868.

Karl-Foersters Vermächtnis
Am Freitag, dem 12. Juli, findet eine Füh-
rung durch den unter Denkmalschutz ste-
henden Karl Foerster Garten statt. Der
Garten im Ortsteil Bornim ist ein bedeu-
tendes Beispiel europäischer Gartenkul-
tur. Karl Foerster (1847-1970) gründete
die heute gleichnamige Gärtnerei 1903
in Berlin und siedelte diese 1911 nach
Potsdam um. Er galt als Vordenker mo-
derner Gartengestaltung. Der Treffpunkt
liegt am Gartentor in der Straße Am
Raubfang 7. Die Führung kostet zehn
Euro. Anmeldung unter foerstergar-
ten@potsdam-berlin.de.

Wasserrutschmeisterschaft
Das „Waldbad Templin“, Templiner
Straße 110, veranstaltet am Freitag, dem
12.Juli, ihre8.„PotsdamerRutschmeister-
schaft“. Es wird in zwei Kategorien unter-
teilt: „Kleiner“ (U13) und „Großer“
(Ü13) Rutschmeister. Ab 9 Uhr können
die Teilnehmer auf der Wasserrutsche
üben. Um 12 Uhr beginnt der Wettkampf.
Während den Pausen gibt’s Musik ge-
spielt und Strandspiele. Die Siegerehrung
findet um 16 Uhr statt, bei der es für die
Gewinner eine Medaille gibt. Gezahlt
wird nur der reguläre Badeintritt.  pan
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InvielenLebensbereichenwerdenInnova-
tionen und Erfindungen benötigt, um den
AlltagunddieArbeitzuvereinfachen.Mit
vielen Fragen dazu beschäftigten sich die
Studenten des Hasso-Plattner-Institutes.
EinigemöglicheAntwortenwollen80Stu-
dierende in 13 Studierendenteams am
Donnerstag, dem 11. Juli, von 13.30 bis
17.30 Uhr wieder auf dem Bachelorpo-
dium des Hasso-Plattner-Institutes
(HPI), auf dem Campus Griebnitzsee in
der Prof.–Dr.–Helmert-Straße 2-3, vor-
stellen. Rund 300 Gäste werden erwartet.

Das Bachelorpodium ist seit 2005 Tra-
dition. Die Projekte werden zwei Semes-
ter lang unter Leitung von Professoren
und technischen Mitarbeitern vorange-
trieben. In Zusammenarbeit mit Unter-
nehmen, wie etwa Amazon, DB Systel
und dem Robert-Koch-Institut, finden
die jungen Informatiker neue Ansätze
zum Beispiel in Bereichen des Bahnver-
kehrs, der Schule oder der Medizin.

In diesem Jahr gehören unter anderem
Projekte wie „Stiftung Datentest“ dazu.
Dabei dreht es sich um eine Anwendung,
die Daten auf ihre Eignung für Künstliche
Intelligenz (KI) prüft. Ebenso wird „Klar-
text am Bahnübergang“ vorgestellt. Die
Studenten entwarfen eine Software, die
eine schnelle Kommunikation zwischen
BahnübergangundZugermöglicht.Somit
werden Wartezeiten verkürzt. „Epide-
mien in Echtzeit bekämpfen“ heißt das
ProjekteinesachtköpfigenTeams.Sieent-
wickelten ein System, welches die
DNA-Analyse effizienter machen soll.

DerSchwerpunktdesHPIsindGrundla-
gen sowie Anwendungen komplexer
IT-Systeme. Das Institut zählt um die 550
Studenten. pan
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Gelandet. Der Astronaut Edwin E. Aldrin, Jr., posiert für ein Foto bei der ersten Mondlandung, die Teil der Apollo 11-Mission war. Aldrins
Kollege und Kommandant Neil A. Armstrong war der Fotograf dieses historischen Moments.  Foto: AFP/NASA

„Eine Parzelle gibt es für 30 Euro“
Der Weltraumrechtler Marcus Schladebach über illegalen Landverkauf, Bergbaupläne und Trainingslager

auf dem Mond und warum die Welt einen neuen internationalen Mondvertrag braucht
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E FSTADTNOTIZEN

Studenten
zeigen Wege

in die Zukunft

Preisregen
in Karlovy Vary

für „Lara“

Jan-Ole Gerster

DIENSTAG, 9. JULI 2019 POTSDAMER NEUESTE NACHRICHTEN 9POTSDAMER STADTLEBEN

F. van Deventer
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Ihr Wein
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